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Arbeitsweise und Förderkriterien des deutsch-italienischen Zukunftsfonds 


Vorbemerkung der Fragesteller 

Infolge des Berichts der deutsch-italienischen Historikerkommission hat sich 
die Bundesregierung bereit erklärt, einen sogenannten Zukunftsfonds einzurich- 
ten, um damit Erinnerungs- und Forschungsprojekte zu finanzieren. Ein Jahr 
nachdem dieser Grundsatzbeschluss getroffen wurde, war über die Arbeitsweise 
dieses Fonds allerdings noch nicht entschieden. In der Antwort der Bundesre- 
gierung auf die Kleine Anfrage der Fraktion DIE LINKE. (Bundestagsdrucksa- 
che 18/928) teilte die Bundesregierung vor rund zwei Jahren mit, man sei „zur- 
zeit mit der italienischen Regierung im Gespräch“. 

Die Bundesregierung war allerdings schon damals entschlossen, Mittel aus dem 
Zukunftsfonds zur Einrichtung etwa der geplanten Dauerausstellung über die 
italienischen Zwangsarbeiter in Berlin-Schöneweide zu verwenden. Die Ge- 
samtkosten hierfür werden allerdings auf 1,4 Mio. Euro veranschlagt, was be- 
reits fast das Eineinhalbfache eines ganzen Jahresbudgets des auf nur 
1 Mio. Euro angelegten Fonds ausmachen würde. 

Mittlerweile haben ausweislich von Presseberichten verschiedene Erinnerungs- 
projekte Mittel aus dem Fonds erhalten. Dazu zählt etwa das Online-Totenbuch 
mit Informationen über die Zehntausenden in deutscher Haft umgekommenen 
Militärintemierten und die Restaurierung einer Kapelle in Sant’Anna. 

Die Fragesteller sind sehr dafür, die Erinnerung an die Verbrechen der deut- 
schen Besatzer in Italien wachzuhalten. Teil dieser Erinnerung sollte aus ihrer 
Sicht auch die Tatsache sein, dass die Bundesregierung es bis heute ablehnt, die 
Italienischen Militärintemierten und die Opfer von Wehrmachts- und SS-Mas- 
sakem zu entschädigen. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Auswärtigen Amts vom 18. März 2016 übermittelt. 
Die Drucksache enthält zusätzlich — in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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1 . Welche strukturellen Entwicklungen hat es seit der Antwort der Bundesre- 
gierung auf die Kleine Anfrage der Fraktion DIE LINKE, auf Bundestags- 
drucksache 18/928 hinsichtlich des Zukunftsfonds gegeben? 

Es hat sich eine gemeinsame deutsch-italienische Herangehensweise herausgebil- 
det: Neue Projektvorschläge werden grundsätzlich beim italienischen Außenmi- 
nisterium eingereicht. Die Auswahl der Projekte erfolgt gemeinsam und einver- 
nehmlich durch die deutsche Botschaft Rom und das italienische Außenministe- 
rium, die Projektbegleitung erfolgt größtenteils durch die Botschaft in Absprache 
mit dem Auswärtigen Amt. 

Die beiden Projekte 

• Schaffung eines Gedenkorts für die Militärintemierten in Niederschöneweide 
und 

• „Im märkischen Sand, Interaktive Filmdokumentation zum Thema „Italieni- 
sche Militärintemierte (IMI)“ und „Massaker an 134 IMI in einer Sandgrube 
nahe Treuenbrietzen im April 1 945“ 

werden direkt vom Auswärtigen Amt betreut. 

Darüber hinaus sind keine strukturellen Entwicklungen oder der Einsatz von spe- 
ziellen Gremien eingetreten oder geplant. 


2. Welche Angaben kann die Bundesregierung zur Arbeitsweise des Fonds ma- 
chen? 

a) Welche Gremien bzw. Stmkturen (inklusive Beiräte usw.) gibt es, und 
welche Aufgaben und Kompetenzen haben diese jeweils? 

b) Wer entscheidet über die personelle Zusammensetzung der Gremien bzw. 
Stmkturen, und wer gehört ihnen derzeit an (bitte soweit wie möglich 
konkrete Personen angeben)? 

c) Nach welchen Kriterien erfolgt die Ernennung, Wahl, Bestimmung usw. 
der Gremienmitglieder? 

d) Welche finanziellen Mittel wurden bislang pro Jahr für die reine Gremi- 
entätigkeit aufgewandt, und welches Budget steht hierfür im laufenden 
Jahr zur Verfügung? 

e) Inwiefern sind die italienische Regiemng, italienische Opfergemeinden 
und Vertreter (welche?) italienischer Opferverbände in diese Gremien 
eingebunden? 

f) Wem obliegt letztendlich die Entscheidung über Bewilligung oder Ableh- 
nung von Förderanträgen? 

Die Fragen 2 bis 2f werden gemeinsam beantwortet. 

Auf die Antwort zu Frage 1 wird verwiesen. 


3. Inwiefern gibt es Festlegungen darüber, welcher Anteil auf Forschungs- 
bzw. Erinnemngsprojekte entfallen soll? 

Wer genau hat diese Festlegungen getroffen, und inwiefern sind sie für die 
o. g. Gremien verbindlich oder können von diesen geändert werden? 

Es ist keine Festlegung auf Anteile vorgesehen. 
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4. Welche inhaltlichen und formalen Kriterien gelten für die Beantragung von 
Förderprojekten zugunsten von Forschungs- bzw. Erinnerungsprojekten und 
deren Betreuung bzw. Abrechnung (allfälhg vorhandene Informationsblätter 
usw. bitte als Anlage beifügen)? 

Die wissenschaftliche Arbeit konzentriert sich auf zwei Großprojekte, die die His- 
torikerkommission vorgeschlagen hafte und die von zwei großen Opferverbänden 
verantwortet werden: 

(1) „Atlas der Gewalt“ (Dokumentation/Datenbank der Verbrechen von SS und 
Wehrmacht in Italien) und 

(2) „Totengedenkbuch“ (Dokumentation/Datenbank zu den umgekommenen ita- 
lienischen Militärintemierten). 

Ergänzend finanziert das italienische Außenministerium ein „Biographisches Le- 
xikon“ (Dokumentation/Datenbank zu den überlebenden italienischen Militärin- 
temierten). Die Fördemng von Erinnerangsprojekten der Opfergemeinden und 
-verbände in Italien erfolgt entsprechend der Fördemngswürdigkeit der einge- 
reichten Anträge und der für eine Fördemng verfügbaren jährlichen Mittel. 


a) Welche Anfordemngen werden an Antragsteller gestellt? 

b) Inwiefern sind auch Projekte von Nichtregierungsorganisationen forder- 
fähig, und ist hierfür ein Charakter als eingetragener Verein, gemeinnüt- 
ziger Verein, Stiftung usw. erforderlich? 

c) Inwiefern gibt es zeitliche Beschränkungen für Projekte (Höchstdauer 
usw.)? 

d) Welche Kosten in Zusammenhang mit Forschungs- und Erinnerungspro- 
jekten sind erstattungsfähig, welche nicht? 

e) In welchem Turnus und nach welchen Grundsätzen bzw. Kriterien werden 
Förderanträge beschieden? 

Die Fragen 4a bis 4e werden zusammengefasst beantwortet. 

Die im März 2009 vom Bundesminister des Auswärtigen Dr. Frank-Walter 
Steinmeier und dem damaligen italienischen Außenminister Franco Frattini einge- 
setzte deutsch-italienische Historikerkommission mit dem Mandat der „gemeinsa- 
men Aufarbeitung der deutsch-italienischen Kriegsvergangenheit, insbesondere 
hinsichtlich der ehemaligen italienischen Militärintemierten, als Beitrag zur Schaf- 
fung einer gemeinsamen Erinnemngskultur“ legte Ende 2012 ihren Abschlussbe- 
richt vor (www.italien.diplo.de/Vertretung/italien/de/08-kultur/Erinnemngskultur/ 
NEU-Historikerkommission.html). 

Der Bericht enthält Empfehlungen an beide Regiemngen zur Schaffung einer „ge- 
meinsamen Erinnemngskultur“ Deutschlands und Italiens. Diese Empfehlungen 
sind die Richtschnur für die Verwendung der Mittel des Fonds. 

Die Auswahlkriterien werden bewusst offen gehalten, um den spezifischen Be- 
dürfnissen der Opferverbände und -gemeinden gerecht werden zu können. Geför- 
dert werden Erinnemngsprojekte von Gemeinden oder Vereinigungen der Zivil- 
gesellschaft (Nichtregiemngsorganisationen), die über die nötige personelle Inf- 
rastmktur für die Projektumsetzung verfügen. Es handelt sich bei den Opferver- 
bänden um allgemein anerkannte und offizielle Institutionen mit eigenem Statut, 
die in Italien als gemeinnützige Stiftung/wohltätiger Verein registriert sind. Es 
werden in der Regel keine Projekte von Privatpersonen berücksichtigt, die nicht 
mit den Gemeinden/Verbänden abgestimmt sind und mit deren Interessen verein- 
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bar sind. Bei allen Projekten wird großer Wert auf Nachhaltigkeit gelegt: Ein Be- 
triebs- und Finanzierungskonzept für die Zukunft nach Abschluss der Förderung 
aus dem Zukunftsfonds ist unerlässlich. Eine regionale Diversifikation ist ange- 
strebt (aufgrund der historischen Gegebenheiten konzentrieren sich jedoch viele 
Projekte in der Region Toskana). Es werden alle gemäß Bundeshaushaltsordnung 
zuwendungsfähigen Kosten anerkannt, die anfallen, um das jeweilige Projekt zü- 
gig, nachhaltig und unter Berücksichtigung von Wirtschaftlichkeitsaspekten um- 
zusetzen. Grundsätzlich förderungswürdig sind nur Projekte, die dem Erinne- 
rungs- und Versöhnungsgedanken Rechnung tragen. Projekte sollen aufgrund der 
Bindung der Mittel an Haushaltsjahre innerhalb eines Jahres planbar und umsetz- 
bar sein, ln Ausnahmefällen ist eine überjährige Förderung möglich. Über die 
Förderung der Projekte wird in einem fortlaufenden Verfahren geprüft und ent- 
schieden. Eine Finanzierung von Projekten ist bislang bis 2017 vorgesehen. Die 
Bundeshaushaltsordnung findet Anwendung. 


5. Welche konkreten Forschungsprojekte wurden in jeweils welcher Höhe bis- 
her gefordert (bitte umfassende Angaben zu Antragstellern, Art und Umfang 
des Forschungsvorhabens, Erkenntnisinteresse, Ergebnis usw.)? 

Welchen Anteil machte die Förderung durch den Zukunftsfonds am Gesamt- 
budget des Forschungsvorhabens aus? 

Ist das Vorhaben bereits abgeschlossen, und wenn nein, bis wann soll es ab- 
geschlossen sein? 

Inwiefern ist das Endprodukt öffentlich einsehbar? 

Die Antworten zu den Fragen werden in Form der anliegenden tabellarischen 
Aufstellung gegeben. 


6. Welche konkreten Erinnemngsprojekte wurden bislang in jeweils welcher 
Höhe gefördert (bitte umfassende Angaben zu Antragstellern, Art und Um- 
fang des Projektes, Ziel des Projektes, Ergebnis usw.)? 

Welchen Anteil machte die Förderung durch den Zukunftsfonds am Gesamt- 
budget des Projektes aus? 

Ist das Projekt bereits abgeschlossen, und wenn ja, in welcher Form steht es 
der Allgemeinheit zugänglich, und wenn nein, bis wann soll es abgeschlos- 
sen sein, und in welcher Form wird es dann der Allgemeinheit zugänglich 
sein? 

Auf die Antwort zu Frage 5 wird verwiesen. 


7. Inwiefern unterstützt die Bundesregiemng aus Mitteln des Zukunftsfonds 
(bitte ggf. auch Fördemng aus anderen Mitteln des Bundes angeben) den 
Aufbau eines Museums der IMI (Italienische Militärintemierte) in Rom, und 
welche Fortschritte gibt es hierbei? 

Mit Mitteln des Zukunftsfonds wurde eine Sonderausstellung zu den italienischen 
Militärintemierten aufgelegt und im Februar 2015 einer breiten Öffentlichkeit in 
Rom gezeigt. Der Antrag auf Umwandlung in eine Dauerausstellung (mit moder- 
ner medialer Technik) wird derzeit geprüft. 
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8. Welche Fortschritte hat es hinsichtlich der Errichtung einer Dauerausstellung 
zum Schicksal der Militärintemierten in Berlin-Schöneweide gegeben? 

a) Bis wann ist mit der Eröffnung der Ausstellung zu rechnen? 

Die Ausstellungseröffnung ist für November 20 1 6 geplant. 


b) Welche Festlegungen inhaltlicher und formaler (auch räumlicher) Art 
sind bislang getroffen worden? 

Es wird eine Baracke auf dem Gelände eines ehemaligen Zwangsarbeiterlagers in 
Berlin-Niederschöneweide als Gedenkstätte umgebaut. Mit der baulichen Her- 
richtung des Gebäudes, den Recherchearbeiten sowie der Ausstellungskonzeption 
wurde das Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit, eine Abteilung der Stif- 
tung Topographie des Terrors, betraut. 


c) Wie hoch wird die Fördemng durch den Zukunftsfonds ausfallen? 

Für den Zeitraum 2014 bis 20 1 7 werden aus dem Zukunftsfonds insgesamt Mittel 
in Höhe von 1 525 672 Euro in die Förderung des Projekts fließen. 


d) Wie hoch sind die Gesamtkosten, und wer kommt nach Kenntnis der Bun- 
desregiemng für die Differenz auf? 

Die Gesamtkosten des Projekts entsprechen der Summe der zur Verfügung ge- 
stellten Fördermittel aus dem Zukunftsfonds. 


e) Inwiefern wird sich der Bund aus Mitteln des Zukunftsfonds an den lau- 
fenden Kosten der Ausstellung beteiligen, und wie hoch sind diese vo- 
raussichtlich? 

Die laufenden Betriebskosten werden nach jetzigem Kenntnisstand pro Jahr 
75 000 Euro betragen. Das Land Berlin wird ab 2018 diese Betriebskosten über- 
nehmen. 


9. Inwiefern entfaltet die Bundesregierung Aktivitäten, um eine über die ge- 
genwärtige Legislaturperiode hinausreichende Verstetigung des Zukunfts- 
fonds bzw. seiner finanziellen Ausstattung - oder gar eine Erhöhung des 
Budgets - sicherzustellen? 

Die Bundesregierung klärt derzeit die mit einer möglichen Verlängerung des 
deutsch-italienischen Zukunftsfonds über das Ende der Legislaturperiode hinaus 
verbundenen Fragestellungen und steht dazu in engem Kontakt mit der italieni- 
schen Regierung. 




Liste der aus dem Deutsch-Italienischen Zukunftsfonds finanzierten Projekte 

Anlage zu den Fragen 5 und 6 
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